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AUS IDEM WUNDEßWELT DEM NÂTUM

/tftf fcf /u/t

In den ältesten Zeiten hatte man schon be-

obachtet, daß Stein- oder Erzmassen unter
Feuererscheinung und donnerähnlichem Knall
vom Firmament zur Erde niederfallen Dieses

äußerst eindrucksvolle, seltene Naturschau-

spiel hatte sicher auf die Menschen einen tiefen
Eindruck ausgeübt.
Wenn man nun diesen vom Himmel herabge-
fallenen Massen göttliche Verehrung zollte, so

ist dies vollständig erklärlich. Da ja schon alle

alltäglichen Naturerscheinungen mehr oder

weniger als Willensakt einer Gottheit verehrt
wurden, um wie viel mehr mußte der Fall eines

Meteors als ein Göttergeschenk betrachtet
werden, ein Ereignis, bei dem ein Gebilde

unter mächtigen Erscheinungen vom Firma-

ment zur Erde niedersauste. Die oft recht auf-

fälligen schild- und keulenförmigen Massen be-
standen überdies aus einem Erz, dem Eisen,
das den Menschen noch lange bis in die ge-
schichtliche Zeit hinein vollkommen fremd war.
In prähistorischen Gräbern wurden M.eteor-
eisen gefunden, sowohl in Kupfer gefaßt, zum
Schmucke dienend, als auch unbearbeitet. Ein
Eisen von schildförmiger Form, das in Rom

unter Numa Pompilius niedergefallen sein soll,
fand einst göttliche Verehrung, bis auf den

heutigen Tag noch der heilige Stein in der

Kaaba zu Mekka. Sagenumwoben ist der im
Rathaus zu Elbogen seit Jahrhunderten aufbe-
wahrte „verwunschene Burggraf", ein Meteor-
eisen, das um 1400 bei Elbogen (Böhmen) ge-

Me'eoreisen zur
Gruppe Oktaedrite
gehörend:
gefunden 1884 im
Glorieta Mountain
Neu Mexiko, USA.

Meteoreisen aus
Mexiko mit sehr
schönen, sogenannten
Widmannstätten'schen
Figuren.

Meteoreisen zur
Gruppe Hexaedrite
gehörend:
gefunden 1878 am
Tpombig bee River
Alabama, USA

Aus der Mineraliensammlung des Bally-Museums in Schönenwerd.
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In den ältesten leiten dntte INNN sedon de-

odnedtst, dnü Ltein- oder Drznnnssen unter
Deusrsrscdsinung und donnerädnlicdsrn Dnnll
vorn Dirinnrnent ?ur Drde niedsrkallen Disses

änderst sindrnclcsvolle, seitens dlntursodnn-

spiel dntts siedsr nui dis dlsnscden einen tieken

DindrneD nusgetidt.
XVenn rnnn nnn diesen vorn Dinnnsl derndge-
knllenen i^Insssn göttliede Veredrnng colite, so

ist dies vollständig srdlärlicd. Dn jn scdon alle

nlltäglicden dlntursrsodeinnngen rnedr oder

weniger als ^illensndt einer Dottdeit vsredrt
wurden, nin ^vis viel insdr inudte der Dnll eines

Nstsors nls ein Döttsrgesedsnlr detrncdtet
werden, sin Dreignis, dsi dein ein Ledilde
unter lnäcdtigsn Drsedsinungen vorn Dirinn-

rnsnt ?ur Drde nisdersnuste, Dis okt rsedt nuk-

källigen sedild- und lrsulenkörinigsn Nnsssn ds-
stnnden nderdies nus einein Dr?, dein Disen,
dns den Alsnseden noclr Inngs dis in die gs-
sediedtlicde ^sit dinsin volllroininsn krsind ^nr>
In prâdistoriseden Lrädern wurden Nsteor-
eisen gekundsn, sovodl in Dupksr geknÜt, 2urn
Ledrnueds dienend, nls nned undenrdsitst. Din
Disen von sedildkörinigsr Dorrn, dns in Doni

unter Iduinn Doinpilius nisdsrgelnllen sein soll,
knnd einst göttlieds Vsrsdrnng, dis nuk den

dsutigen Dng noed der deiligs Ztein in der
Dnndn 2U ^leddn^ Zngsnurn^voden ist der irn

Dntdnus 2U Dldogen seit dndrdunderten nulde-
vndrts ,,vervunsedens Lurggrnk", ein Adeteor-

eisen, dns urn 1400 dsi Dldogen sLödlnenl gs-

dse'eoreiseQ ^ur
Lrnppe Odtnedrite
Zedörend^
geknnden 1884 im
Dlorietn Nouninin
dien diexido, D8^d.

iVIeteoreisen nus
diexido mit sedr
scdönen, sogenannten
îidmÂNnstàttsn'scdsn
Diguren.

dleteoreisen 2ur
Drnppe Hexaedrite
gedörend'
gskunden 1878 nm
Ipoindig des Hiver
Ttlndsmn, D8^.

^.ns der diinsrâliensnmmlnng des önlly-dtuseums in 8edöneniverd>
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funden und der 1812 als Meteorit erkannt
wurde.
In den Göttersagen würde sich wohl manches
finden lassen, das mit dem Niederfallen eines

Meteors in Bezug gebracht werden könnte.
(Thors Hammer, Donnerkeil.) In den ältesten
Sagen auch trifft man Stellen, die davon spre-
chen, so in dem Sagenkreis von „Tausend und
eine Nacht", dessen heutige Fassung wohl nicht
sehr alten Datums ist, die aber seinerzeit ihren
Stoff wieder längst entschwundenen Zeiten
entnommen hat.

„Ein Blitz aus heiterem Himmel!" — hier ist
es nicht möglich diesem Sprichwort nachzu-

gehen •— vielleicht reicht seine Entstehung in
ferne Zeit zurück, in der der Fall eines Me-
teors mit einem Blitz Verwechslung gefunden.
Der Glaube an die Möglichkeit solcher Er-
scheinungen ging dann in den verflossenen
Jahrhunderten bei den Gelehrten vollständig
verloren, vielleicht nicht aus Mangel an Be-

obachtung, als vielmehr aus Furcht der Be-

obachter, in dieser geistig so schwer geknech-
teten Zeit solche Wahrnehmungen bekannt zu
geben. So fand der Fall des Meteoreisens von
Hraschina bei Agram in Kroatien am 26. Mai
1751 trotz der eidlichen Aussagen von Augen-

zeugen, als auch die Angaben von Domenico

Troili über den 1766 zu Modena gefallenen Me-

teorit keine Beachtung. Alle Eisenmassen, die

auf der Erde gefunden wurden, hielt man für
tellurischen Ursprungs oder sah sie vielleicht
eher als Kunstprodukte alter metallurgischer
Prozesse an.
Im Jahre 1740 fand ein Kosak in Krasnojarsk,
Gouvernement Jenisseisk, Sibirien, eine mit
grünlichen Steinen eingesprengte Eisenmasse,

die 1775 von dem Reisenden Pallas nach

Petersburg gebracht wurde. Der Physiker
Chladni, der darüber Untersuchungen anstellte,
bewies 1794 den kosmischen Ursprung dieses

Fundes, und eine große Zahl von Forschern be-

schäftigte sich von diesem Zeitpunkt an mit
der Untersuchung der Zusammensetzung dieser

vom Himmel gefallenen Steine und Eisen,

Viele Meteoriten sind seit dieser Zeit auf der

Erde gefunden worden, und eine Anzahl von
Meteoritenfällen wurde auch direkt beobach-

tet, so gerade in der Zeit des ersten, ernsten

Forschens, der Fall des berühmten Eisens von
Braunau, Kreis Königgrätz, Böhmen, das am
14. Juli 1847, 3V4 a. m. niederfiel. Es wird viel-
leicht von Interesse sein, den Bericht über
diese Fallerscheinung anzuführen (Breslauer
Zeitung, Nr. 176, 1847):

„Nach den Beobachtungen des Oberförsters
Pollack bildete sich bei ziemlich wolkenfreiem
Himmel über Hauptmannsdorf eine kleine,
schwarze Wolke, die sich während ihres Hin-
und Hertreibens zu einem horizontalen, an-
scheinend klafterlangen Streifen umformte.
Plötzlich erglühte die Wolke feurig, nach allen
Richtungen Blitze aussendend, und gleichzeitig
schienen aus ihr zwei Feuerstreifen gegen die
Erde zu fahren. Es folgten dicht aufeinander
zwei heftige Detonationen von Kanonenschuß-
stärke und gleich darauf anhaltende, rollende
und sausende Geräusche. Die feurige Wolke
hatte sich in eine aschgraue von rosettenarti-
gern Umriß umgewandelt, welche längere Zeit
schwebte, bis sie endlich in Strahlen auslau-

fend, verschwand. In den von Braunau ent-
fernten Orten ist, wie dies häufig der Fall zu
sein pflegt, nur eine Feuerkugel gesehen wor-
den; nach einigen Berichten zog dieselbe gleich
einer feurigen Schlange mit unbeschreiblich
helleip Lichtglanz am Himmel hin und ver-
schwand unter zwei starken Donnerschlägen.
Bei Hauptmannsdorf fand man in der Böschung
eines Ackerrains in nahezu 1 m Tiefe das

23 625 Gramm schwere Hauptstück; dasselbe

soll noch nach sechs Stunden zu heiß zum An-
fassen gewesen sein. Das Loch hatte senk-
rechte Wände ."
Ein guter Überblick über die Meteoritenfor-
schung vermittelt die reichhaltige Meteoriten-
Sammlung des Bally-Museums in Schönenwerd.

Wir hoffen, durch diese kleine Einführung viele

unserer Leser diesem überaus interessanten
Forschungsgebiet näher gebracht zu haben.
Sind ja doch die Meteoriten die abgeschleuder-
ten Teile anderer Welten, Welten, die wohl
auch außerhalb unseres Planetensystems lie-
gen. Es geben uns diese Massen die einzige

Möglichkeit, Substanzen, die nicht der Bil-
dungsgeschichte unseres Planeten angehören,
auf chemischem Wege und unter dem Mikro-
skop untersuchen zu können.
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künden und der 1812 aïs Meteorit erkannt
durcis.
In den Oöttersagsn würde sielr woìrl manelres
kinden lassen, das mit dem Rlisderkallsn eines

Meteors in Le?ug gekrackt werden könnte.
jVkors Dammsr, Donnerkeil.) In den ältesten
8agen auck trikkt nian 8tsIIen, die davon sprs-
eksn, so in dein 8agsnkreis von ,,Hausend und
eine klaclrt", dessen ksutigs Rassung wolrl nickt
sskr alten Datums ist, die aksr seinerzeit ikren
8tokk nieder längst entsckwundsnsn leiten
entnommen kat.
,,Rin Llit? aus ksiterem Himmel!" — kier ist
es nielit mögliek diesem 8prickwort nack?u-

geken ^— vislleickt rsielrt seine Rntstskung in
kerne Reit ?urück, in der der Rail eines Ids-
tsors mit einem Llit? Vsrweckslung Sekunden.

Der Olauke an die lVIöglickkeit solelrer Rr-
scksinungsn ging dann in den verklossenen

dakrkunderten kei den Oelskrten vollständig
verloren, vislleielit niclrt aus lüangel an Ls-
okacktung, als vielmelrr aus Rurekt der Ls-
okackter, in dieser geistig so sckwer gskneck-
tsten Reit solelis V^akrnekmungsn kekannt ?u

geken. 80 kand der Rail des ld.stsoreissns von
Drasckina ksi Agram in Kroatien am 26. Idai
1761 trot? der sidlicken Aussagen von Augen-

?sugsn, als auelr die Angaksn von Domenico

Vroili üker den 1766 ?u Idodsna gekallsnsn K4s-

tsorit keine Lsaektung. Alls Rissnmasssn, die
auk der Rrds gskundsn wurden, lrielt man kür

tslluriselrsn Ursprungs oder salr sie vislleielit
elrer als Kunstprodukts alter metallurgiselrer
Lro?esse an.
Im dakre 1740 kand ein Xosale in Xrasnojarslr,
Oouvernsment dsnisssisk, 8ikirien, sine mit
grünlielren 8teinen eingesprengte Rissnmasse,

die 1776 von dem Reisenden Rallas naelr

Leterskurg getzraelrt wurde. Der Lk^siksr
Lkladni, der darüker Dntersuekungen anstellte,
kewiss 1794 den kosmiscksn Ursprung dieses

Rundes, und eins grolle Rakl von Rorseksrn ke-

selräktigte sielr von diesem Reitpunkt an mit
der Ilntsrsuelrung der Zusammensetzung dieser

vom Himmel gekallsnsn 8teins und Risen.

Viele Meteoriten sind seit dieser Reit auk der

Rrds gskundsn worden, und eine An?akl von
Adstsoritenkällsn wurde auelr direkt ksokaek-

tet, so gerade in der Reit des ersten, ernsten

Rorsckens, der Rall des lrsrülrmtsn Rissns von
Lraunau, Xrsis Röniggrät?, IZölrmen, das am
14. duli 1847, 2V« a. m. nisderkiel. Rs wird viel-
Isielit von Interesse sein, den Lsrickt üker
diese Rallsrsckeinung an?ukükrsn slZreslauer

Reitung, M. 176, 1847)-

„Rlack den Leokaektungsn des Oksrkörsters
Rollack lrildete sielr lrsi ?iemlick wolksnkrsism
Himmel üker Hauptmannsdork sine kleine,
sckwar?e V^olks, die sielr wäkrsnd ikrss Hin-
und Dsrtrsikens ?u einem kori?ontalsn, an-
selrsinend klaktsrlangen 8trsiksn umkormts.
RIöt?1ick srglülrte die VRolks keurig, naelr allen
Riektungen LIit?s aussendend, und gleielr?sitig
selrisnsn aus ilrr ?wsi Reusrstreiken gegen die
Rrds ?u kalrren. Rs kolgtsn dielrt aukeinandsr

?wsi Irsktige Detonationen von Xanonenselruö-
stärke und gleielr darauk anlraltsnds, rollende
und sausende Osräuscks. Die ksurigs VRolke

Iratte sielr in eins asclrgraus von rosettenarti-
gsm ldmrill umgewandelt, wslelrs längere Reit
selrwelrte, Iris sie sndlielr in 8tralrlsn auslau-
kend, vsrselrwand. In den von Lraunau ent-
kernten Orten ist, wie dies lräukig der Rail ?u

sein pklegt, nur sine Reusrkugsl gesslren wor-
den- naelr einigen Lsrickten ?og disssllre gleielr
einer keurigen 8elilange mit unlrescirrsilzlielr
kellsnr Ricktglan? am Himmel lrin und vsr-
selrwand unter ?wsi starken Donnerselrlägen.
Lei Hauptmannsdork kand man in der Löselrung
eines Ackerrains in naks?u 1 m Viele das

26 626 Oramnr selrwsre klauptstück- dasssllrs

soll noclr naelr sselrs 8tundsn ?u lreill ?um An-
kassen gewesen sein. Das Doclr Iratts senk-
reelrts Vländs
Rin guter Lkerklick ülrsr die K4steoritenkor-

sclrung vermittelt die reielrlraltige klstsoriten-
Sammlung des Lall^-l^Iuseums in 8clrönsnwerd.
V/ir lrokksn, durclr diese kleine Rinkükrung viele

unserer Leser diesem ülrsraus interessanten
Rorsckungsgsklet nälrer gslrraelrt ?u lralren.

8ind ja doelr die lVkstsoritsn die alrgeselrleuder-
ten Veils anderer ^Veiten, VRsltsn, die wolrl
auelr aullerlrallr unseres Llanstens^stems lis-
gen. Rs gslren uns diese RIassen die einzige
lVIäglielrkeit, 8ulrstan?sn, die nielrt der Lil-
dungsgsselrielrts unseres Llansten angslrören,
auk clremiseliem V7ege und unter dem Nikro-
skop untsrsuclren ?u können.
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